
Caritas
SeniorenHaus
St. Augustin Püttlingen

Dorfgespräch

Wenn der Juli fängt zu 
tröpfeln an, so wird man lange 

Regen hab´n.

Leben und Arbeiten in unserer Einrichtung mit Corona Juli - August
2020
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Liebe Leserinnen und Leser,

Sie halten unsere Ausgabe der Hauszeitschrift Mai bis 
August 2020 in Ihren Händen. Diese Ausgabe ist geprägt 
durch eine bisher für uns unbekannte Situation, durch 
die Corona-Pandemie.

Die Einschnitte in dieser vom Covid-19 Virus beeinflussten 
Zeit sind und waren ganz besonders für unsere Schutzbe-
fohlenen - die Bewohnerinnen und Bewohnern – und eine 
große Belastung.

Die Liebesten nicht sehen zu können, teilweise über-
haupt keinen Kontakt zu haben, geschweige denn in den Arm zu nehmen, stellen 
vielschichtige Probleme dar. Mittlerweile können, durch gewisse Lockerungen, 
neue Besuchs- und Kontaktmöglichkeiten wahrgenommen werden.

Bedanken möchte ich mich bei der Geschäftsführung der cts für die Unterstüt-
zung bei der Bewältigung dieser Corona-Pandemie. Ohne diese Unterstützung 
aus dem cts-Verbund wäre es für uns sicherlich nicht möglich gewesen, die rich-
tigen und notwendigen Schritte einzuleiten.

Wir möchten uns aber auch ganz besonders bei den Angehörigen, Gästen und 
Betreuern etc. für die Unterstützung bedanken, dass die eingeleiteten 
Schutz-Maßnahmen eingehalten wurden und so bisher kein positiver Corona-Fall 
hier im Hause festzustellen ist. Ebenso bei den vielen Unterstützern, sei es durch 
kleine Geschenke wie Blumen und Süßigkeiten, aber auch durch die zusätzliche 
Gestellung von Schutzmasken und Tablets. Die Solidarität, die wir erfahren konn-
ten, hat uns sehr in unserer Arbeit bestätigt. Vielen Dank hierfür.

Besonders hinweisen möchte ich auch noch auf unseren Film „Zeit für Mensch-
lichkeit im Seniorenhaus St. Augustin“ (eingestellt bei youtube ®), der auf Initia-
tive von Sabine Reichert und deren Ausführungen entstanden ist. Ein wirklich tol-
ler Film über unsere Einrichtung, über Aktivitäten, Bewohner und Mitarbeitende 
in vielen Facetten ist hier zusammengestellt worden.

Somit verbleibe ich mit dem Wunsch, weiterhin von Ihnen unterstützt zu werden 
und insbesondere natürlich mit dem Wunsch an Sie :„Bleiben Sie gesund!“.

Ihr Einrichtungsleiter

Patrick Steuer

Vorwort
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Corona traf uns alle völlig unvorbereitet. Niemand 
war auf das Ausmaß dieser Pandemie vorbereitet. 
Bund- und Landesregierung handelten allerdings 
zum Schutze der Bevölkerung konsequent und mit 
weitreichenden Anordnungen.

Der Besucherstopp, der als Reaktion auf das Co-
rona-Virus und als Schutzmaßnahme für die Be-
wohner und Bewohnerinnen und Mitarbeitende 
verhängt wurde, war für alle belastend. Insbeson-
dere Angehörige und unsere Senioren litten sehr 
darunter, denn sie durften sich auf unbestimmte 
Zeit nicht mehr sehen. 

Unsere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen taten ihr 
Möglichstes, um den Senioren über diese schwe-
re Zeit hinweg zu helfen. Beschäftigung und Ablenkung war die Devise und 
so ließen sich die Mitarbeiterinnen der sozialen Betreuung viele tolle Akti-
vitäten einfallen. 

Eine davon war die Aktion „Regenbo-
gen“. Dieser Regenbogen, den man 
seit der Corona-Krise an vielen Fenstern 
sieht, galt ursprünglich als Zeichen von 
Kindern für Kinder, denn auch diese 
mussten lange zuhause bleiben. Wir 

haben die-
se schöne 
Idee auf-
gegr i f fen 
und mit unseren Senioren ein großes Tuch mit 
einem bunten Regenbogen bemalt, das wir an-
schließend am Haus angebracht haben. 

Wir wollten damit nach außen zeigen: „Uns 
geht es gut“. Alle waren begeistert von der 
Idee und winkten für ein Foto gut gelaunt in die 
Kamera.

„Uns geht es gut!“
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Auch die Geschäftsleute waren von der Ausnahmesituation sehr betroffen. 
Sie mussten quasi von heute auf morgen ihre Ladenlokale schließen. Viele 
hatten bereits ihre Waren im Voraus geordert und somit keine Möglichkeit 
mehr, sie zu verkaufen. 

So erging es auch der Blumenbinderin Milena Corti, 
die erst kurz vor der Corona-Krise ihr Geschäft am 
Marktplatz in Püttlingen eröffnet hatte. Sie über-
brachte uns hübsche Primeln, die wir gemeinsam 
mit den Senioren in verschiedene Blumentöpfe und 

Kästen draußen im Park einpflanzten. An den bunten Frühlingsboten konn-
ten sich dann alle erfreuen.

Große Freude über Blumenspende
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Gerührt waren wir von den zahlreichen netten Ges-
ten, die uns in diesen Wochen der Abschottung in 
Form von Worten, Bildern, geschriebenen Zeilen, 
Blumen usw. erreichten. 

Die Kinder der Kettelerschule in Schmelz haben 
uns Briefe, Gedichte, Bilder und Geschichten zuge-
schickt. Die Schüler und Schülerinnen wollten mit 
Ihrer Aktion den Menschen, die vom Kontaktverbot 
besonders betroffen sind, eine Freude bereiten. 

Der Enkel einer Bewohnerin von uns ist an dieser 
Schule Vertrau-
enslehrer und so konnten auch unsere 
Senioren sich über diese tolle Idee der 
Kinder freuen. 

Auch die Kinder der Kita Espenstraße 
bedachten unsere Senioren mit selbst-
gemalten Bildergrüßen. Alle waren sehr 
gerührt beim Betrachten dieser Botschaf-
ten von außen.

Kinder überraschen Senioren
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Begrüßung

Wir heißen unsere neuen Bewohner und Bewohnerinnen

 in St. Augustin ganz herzlich willkommen!

Herr Erhard Baldauf

Herr Günter Bauer

Frau Johanna Bauer

Frau Anni Becker

Herr Norbert Conrad

Frau Rosa Hartmann

Frau Elisabeth Hirt

Frau Elfriede Kircher

Frau Maria Klaes

Frau Karin Kratz

Frau Marianne Meyer

Frau Rosa Radtke

Herr Paul Ziegler
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Glückwünsche
03.07. Susa Heidebrecht
07.07. Mathilde Mathis
10.07. Otto Karius
13.07. Ursula Becker
15.07. Gisela Großjean
16.07. Erwin Meyer
20.07. Katja Zimmer
22.07. Margaretha Emser
24.07. Karin Thömke
27.07. Elisabeth Hirt
31.07. Alfons Kiefer

01.08.   Anneliese Cazare 
07.08. Ewald Dittgen
14.08.   Imelda Baldes
22.08. Alice Marx

Wir gratulieren all unseren Geburtstagsjubilaren recht herzlich 

und wünschen viel Glück und Gesundheit!

Aquarell: Annemarie Barthel
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Nicht nur die Kinder waren sehr kreativ, sondern auch die Angehörigen, wie 
das selbst gebastelte Mobile zeigte, das uns überreicht wurde. 

„Hier haben die Engel 
Namen.“, stand auf ei-
ner weißen Wolke ge-
schrieben, an der En-
gel angebracht waren, 
die mit den Namen 
der Mitarbeiterinnen 
auf Wohnbereich ver-
sehen waren.

Unsere Kolleginnen 
haben sich sehr über 
dieses Zeichen der 

Wertschätzung ihrer Arbeit gefreut und die tolle Bastelarbeit gleich im Flur 
aufgehängt.

Ein Zeichen der Wertschätzung
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Auch wir wollten etwas Gutes 
tun und sind dem Aufruf des 
Deutschen Roten Kreuzes ge-
folgt, nicht mehr benötigte Pfle-
gebetten zu spenden. 

Fünf Betten, die erst kürzlich 
durch neue und modernere 
Pflegebetten ersetzt worden 
waren, wurden von Helfern des 
Deutschen Roten Kreuzes abge-
holt und kamen zunächst in ein Zentrallager in Eschringen. 

Von dort wurden 
sie an die neu 
e n t s t a n d e n e n 
Corona-Versor-
gungszentren in 
Deutschland wei-
ter verteilt. So ka-
men unsere Bet-
ten einem guten 
Zweck zugute.

Wir spenden Pflegebetten
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Eine wunderschöne Idee, die z.Zt. große Aufmerksamkeit findet, sind die 
sogenannten „Saarsteine“. Immer öfter findet man beim Spazierengehen 
bunt bemalte Steine im Wald oder am Wegesrand. Dieser Trend kommt 

ursprünglich aus den USA. Dem Finder sollen die so-
genannten „Happy Stones“ Glück bringen. Die Steine 
können entweder behalten oder wieder „ausgewildert“ 
werden, damit sich auch andere Finder an ihnen erfreu-
en können. 

Wir waren freudig überrascht, eines Tages einen sol-
chen Stein - bemalt mir einem vierblättrigen Glücksklee 
– vor unserer Eingangstür zu finden. Eine nette und 
aufmunternde 
Botschaft des 
kreativen Be-
malers dieses 

hübschen Steines an unsere Be-
wohner und Mitarbeiter. Alle waren 
total gerührt von dieser kleinen, 
aber sehr herzlichen Geste.

Schnell war unseren Bewohner und 
Bewohnerinnen klar: „Das können 
wir doch auch!“. Mit Feuereifer 
machten sie sich daran, Steine in 
„seniorengerechter“ Größe zu be-
malen. 

Nach der Fertigstellung warteten die 
kleinen Kunstwerke darauf, vor unserem 
Eingang „gefunden“ zu werden. 

Ein Facebook-Aufruf mobilisierte viele Fans dieser Aktion und ruckzuck wa-
ren die Steine vergriffen. 

„Das können wir doch auch!“
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Natürlich wollten unsere Senioren gerne erfahren, wo die Steine wieder ab-
gelegt wurden und freuten sich sehr über die zahlreichen Rückmeldungen 
bei Facebook:
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Wir gedenken unserer Verstorbenen 

Herr Hartmut Barth

Frau Theresia Conrad

Frau Inge Feld

Frau Josefine Heckmann

Frau Ingeborg Keller

Frau Barbara Krämer

Frau Gerlinde Meyer

Frau Hildegard Meyer

Frau Marion Schäfer

Frau Brigitte Schäffer

Frau Hermine Schneider

Herr Albert Speicher

Frau Elfriede Trenz

Frau Margot Zimmer

Trauer

Wenn deine Seel‘ in banger Trauer
gar keinen Ausweg finden kann,

so denk‘ der trüben Morgenschauer,
die stets dem Lichte zieh‘n voran.

Doch bald entsteigt dem Meer die Sonne,
die Schöpfung rings ist neu erwacht,
und jeder Schauer wird zur Wonne,

und deine Seele singt und lacht.

Friedrich Heinrich Karl Freiherr de la Motte-Fouqué (1777 - 1843)
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Eine bedeutungsvolle 
Aufgabe kam in dieser 
Krisenzeit auch unseren 
beiden Mitarbeiterinnen 
in der Seelsorge zu. Wiki-
pedia definiert das Wort 
„Seelsorge“ so: „Der 
Ausdruck Seelsorge (la-
teinisch cura animarum) 
ist eine im Deutschen ge-
schichtlich gewachsene 
Bezeichnung, die sich aus 
den Wörtern Seele und 

Sorge zusammensetzt. Er bezeichnet die persönliche geistliche Begleitung 
und Unterstützung eines Menschen insbesondere in Lebenskrisen durch 
einen entsprechend ausgebildeten Seelsorger.“ 

Viele unserer Bewohner und 
Bewohnerinnen belastete die 
Zeit des Besuchsverbots sehr 
und sie waren dankbar für die 
Zeit, die sich Beate Baldes und 
Sabine Meng für sie nahmen. 

Zuhören, Ängste und Sorgen 
ernst nehmen, Wortgottes-
dienste im kleinen Kreis auf 

den Wohnbereichen feiern und die Kommuni-
on verteilen stellte nur einen kleinen Teil ihres 
verantwortungsvollen Tätigkeitsfeldes dar. 

Aber auch für die Sorgen und Nöten der An-
gehörigen hatten die beiden Seelsorgerinnen 
stets ein offenes Ohr, denn für sie stellte die 
Tatsache, ihre Eltern nicht besuchen zu dür-
fen  ebenso eine große Belastung dar.

 Balsam für die Seele
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Die fröhliche Ostereier-Suche im Park fiel dieses Jahr auch etwas anders 
aus. Statt die versteckten Ostereier zu suchen, gab es eine süße und eine 
blumige Überraschung für unsere Bewohner. 

Der Fanclub des 1. FC Saarbrücken, „Verlebte 
Jungs“, spendierte jedem Bewohner ein großes 
Schokoladen-Osterei und eine duftende Blume. 
Unsere Senioren freuten sich riesig darüber und 
konnten an diesem Tag bei sonnigem Wetter so-
gar auch noch ein Eierlikörchen im Park genie-
ßen.

Ostereier und Blumen für unsere Senioren
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Es war sehr bewegend, welch große Welle 
der Hilfsbereitschaft durch die Corona-Kri-
se ausgelöst wurde. Viele Menschen, Fir-
men und Vereine machten sich stark für 
diejenigen, die am meisten unter der Aus-
gangsbeschränkung und – wie im Falle 
unserer Bewohner und Bewohnerinnen – 
vom Besucherstopp betroffen waren. 

Aber auch das gesamte Pflegepersonal 
sowie die Mitarbeitenden in allen Be-
reichen unserer Einrichtung leisteten 
hervorragende Arbeit. So gewann der 
internationale „Tag der Pflege“, der am 
12. Mai begangen wird, dieses Jahr eine 
ganz besondere Bedeutung. Noch nie 
wurde der Pflege soviel Aufmerksam-
keit, Respekt und Anerkennung zuge-

dacht, wie in diesen Wochen der noch die dage-
wesenen Ausnahmesituation. 

Auch unsere Einrichtungsleitung bedachte all un-
sere Mitarbeitenden mit einem kleinen „Danke-
schön“ und überreichte jedem einzelnen eine Fla-

sche Sekt und 
Blümchen. 

Normalweise lädt Einrichtungsleiter Pat-
rick Steuer an diesem Tag auch zu einem 
kleinen Buffet und einem Umtrunk ein, 
doch auf Grund der Abstandregelung 
m u s s t e n 
wir dieses 
Jahr davon 
absehen.

Tag der Pflege
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Auch von außen erreichten uns viele Zeichen der Anerkennung für unsere 
Mitarbeitenden. Die Firma Vivendis Gastro GmbH & Co. KG aus St. Ingbert 
spendierte für die komplette Belegschaft leckeres Eis. Die kühle Überra-
schung kam an diesen warmen Tagen gerade recht.

Im Begleitschreiben formulierte 
die Firma Vivendis folgende Dan-
kesworte: „Wir sind sehr dankbar 
und sehr stolz darauf, Sie in un-
serer Nähe und Heimat zu haben 
und zu wissen, dass Sie sich um 
unsere Mitmenschen kümmern 
und für das Wohlergehen und die 
Gesundheit dieser sorgen. Denn 
Sie gehen tagtäglich an Ihre Gren-
zen und setzen sich unermüdlich 
für Ihre Aufgabe ein. Danke an all 

die Menschen in Ihrem Haus, die in dieser schwierigen und ungewissen Zeit 
jeden Tag für die Gemeinschaft einstehen.“

Die Fa. Bloomings, ansässig 
im Saarbasar in Saarbrücken, 
überbrachte uns eine große 
Lieferung an wunderschönen 
Schnittblumen, die unsere Ein-
richtungsleitung gleich an alle 
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen weiter reichte. Diese freu-
ten sich sichtlich sehr über die  
duftenden Blütenpracht.

Auch unsere Senioren freuten sich 
über einen bunten Frühlingsstrauß,
der auf jedem Wohnbereich den 
Gemeinschaftsraum zierte. 

Kühles Eis und duftende Blumen 
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Als kleine Aufmerksamkeit 
für Ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und deren 
unschätzbare Arbeit.“ So 
schrieb das saarländische 
Umweltministerium und 
bedankte sich in Form ei-
ner wöchentlichen kosten-
losen Obst-Lieferung bei 
denen, die während der 
andauernden Corona-Pan-
demie unermüdlich im Ein-
satz sind zum Wohle ihrer Mitmenschen. 

Durch die Schließung von Schulen und Kitas war das Ministerium dabei, 
das Schulobstprogramm sinnvoll umzuverteilen und so kam es auch den 
Mitarbeitenden unserer Einrichtung zugute. Wir freuten uns sehr über die 
vitaminreiche Spende.

Der Rotaryclub ist ein Serviceclub, mit dem Ziel der Unterstützung sozialer 
Projekte im Köllertal. Er hat einen gemeinnützigen Verein, in dem alle Club-
mitglieder organisiert sind. Der Gemeinnützige Verein der Freunde Rotary 

Völklingen e.V. finan-
ziert die vielen Projek-
te. 

Im Zuge dieser ge-
meinnützigen Tätigkeit 
überreichten uns der 
Vorsitzende Lutz Beyer 
und Martin Schmidt 
450 Mundschutzmas-
ken und 100 FFP2 Mas-
ken. 

Einrichtungsleiter Patrick Steuer und Pflegedienstleiter Johannes Schmitt 
nahmen die Spende dankbar entgegen.

Großzügige Spenden in schwierigen Zeiten
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In den Zeiten des Besucherstopps war viel 
Kreativität und Improvisationstalent sei-
tens unserer Mitarbeitenden gefragt. Das 
Team der sozialen Betreuung ließ sich 
ständig neue Beschäftigungsmöglichkei-
ten für unserer Bewohner und Bewohne-
rinnen einfallen. 

So erlebte das gute alte Poesiealbum eine 
Neuauflage. Das Poesiealbum erinnert an 
Menschen, mit denen Lebensabschnitte 
wie Schule, Ausbildung oder Studium ge-
teilt wurde. Einige Bewohnerinnen hatten 
noch den ein oder anderen Reim oder Vers 
im Gedächtnis, der früher üblicherweise 
in diese kleinen Büchlein hineingeschrie-
ben wurden. 

Verziert wurden die Seiten des 
neuen Albums natürlich auch 
noch mit Originalbildern aus 
der Zeit. Auch hübsche Bastel-
arbeiten sind entstanden, bei 
deren Anfertigung unsere Seni-
oren viel Spaß hatten.

Wie in alten Zeiten
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Eine alte Tradition im Mai ist das 
Setzen des Maibaumes. Die-
se Möglichkeit haben wir zwar 
nicht, es gibt jedoch schöne Al-
ternativen. Statt eines Maibau-
mes schmückten unsere Bewoh-
ner  und Bewohnerinnen einen 
Birkenast mit bunten Bändern. 
Dieser zierte dann einen Küchen-
wagen, auf dem eine frisch zube-
reitete Maibowle auf Abnehmer 
wartete. 

Die leckere Erfrischung 
schmeckte allen sehr gut 
und gemeinsam feierte 
man auf dem Wohnbe-
reich 4 ein kleines Mai-
fest und sang zusammen 
alte Volkslieder.

Traditionen muss man pflegen
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Das Singen ist eine besonders schöne 
Art der Ablenkung und Entspannung. 
Dieser Überzeugung war auch Bürger-
meisterin Denise Klein und lud unsere 
Senioren zum Mitsing-Konzert im Park 
unserer Einrichtung ein und engagier-
te dazu den Püttlinger Musiker und 
Gastronom Heribert Weiland. 

Mit im Gepäck hatte er ein großes 
Repertoire an Volksliedern, die unse-

re Senioren freudig mit sangen. „Der Mai ist gekommen, die Bäume schla-
gen aus….“, klang es fröhlich durch den Park. 

Unsere Bewohner und Bewohnerinnen genossen das kleine private Konzert 
unter Einhaltung der Abstandsregelungen im Park oder schauten von den 
Fenstern ihrer Zimmer aus zu. 

Vielen Dank an die Stadt Püttlin-
gen, die dieses besondere Kon-
zert ermöglicht hat.

Ein Mitsing-Konzert im Park
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Nach fast fünfwöchigem Besuchsverbot 
konnten wir allmählich unsere Einrich-
tung für die Angehörigen wieder öffnen. 
Allerdings nur unter strengen Auflagen. 
Hierzu mussten wir ein Besuchskonzept 
entwickeln, dass allen Vorgaben des 
Ministeriums für Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie entsprach. 

Am 
12. Mai war es dann soweit: die ers-
ten Besucher durften nach vorheri-
ger Terminvergabe im Park endlich 
ihre Liebsten wieder sehen. Da im-
mer noch die Abstandsreglung von 
2 mtr. galt, war ein In-den-Arm-neh-
men leider nicht möglich. Dennoch 
war die Freude über das Wiederse-
hen auf beiden Seiten riesengroß. 
Auch wenn man in den Wochen da-
vor umso mehr telefoniert oder per 
Videotelefonie miteinander kommu-
niziert hatte, war das persönliche 
Aufeinandertreffen langersehnt. 

Das Wetter spielte an den meisten 
Tag mit, so dass viele Besucher und 

Bewohner die Zeit im Park nutzen konnten. Unsere Mitarbeiterinnen der so-
zialen Betreuung nahmen die Angehörigen am Eingang zum Park in Emp-
fang und erklärten ihnen den organisatorischen Ablauf der Besuchszeit. Die 
Anzahl der Besucher war auf eine Person 
pro Bewohner begrenzt. 

Deshalb war auch das Geburtstag fei-
ern nicht wie gewohnt im Kreise seiner 
Liebsten möglich. Aber Not macht ja be-
kanntlich erfinderisch. Zuprosten und ein 
Schwätzchen halten geht auch am offe-
nen Fenster. Unsere Bewohnerin hat sich 
riesig über ihren Besuch und den mitge-
brachten Blumenstrauß gefreut.

Endlich wieder Besuch empfangen
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Im Internet engagierten sich zahl-
reiche Künstler für die gute Sa-
che. Viele veranstalteten Heim-
konzerte, nahmen Songs auf 
oder machten in anderer Form 
auf die „Helden der Corona-Kri-
se“ aufmerksam. So auch die 
kölsche Kultband „Höhner“. In 
ihrem während der Corona-Zeit 
entstandenen Lied „Zeit für 
Menschlichkeit“ und dem dazu 

gehörenden Video zeigen sie verschiedene Berufsgruppen, die besonders 
im Dienste ihrer Mitmenschen stehen. 

Sabine Reichert, Leiterin 
der sozialen Betreuung 
wurde, auf dieses Lied 
aufmerksam und hatte die 
Idee, ein eigenes Video zu 
diesem Song zu drehen. 
Eine echte Herausforde-
rung, die aber schnell in 
die Tat umgesetzt wurde. 
Natürlich holte man zu-
nächst die Genehmigung 
der „Höhner“ ein, deren 
Lied verwenden zu dürfen. Sie waren begeistert von dieser Idee und gaben 
gerne die Einwilligung zu diesem Projekt. 

„Zeit für Menschlichkeit“



25

Sabine Reichert lag es am Herzen, auf die vielen Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen in den verschiedensten Bereichen unserer Einrichtung aufmerk-
sam zu machen, die dafür Sorge tragen, dass es unseren Senioren gut geht 
und an nichts fehlt. 

Über mehrere Tage hinweg sah 
man sie über die Flure flitzen, 
ständig die Kamera griffbereit, 
um einzelne Szenen einzufan-
gen. 

Die große Finalsequenz wur-
de im Park unserer Einrichtung 
gedreht. Rote, mit Gas befüllte 
Herz-Luftballons wurden von unseren Bewohner und Bewohnerinnen in 
den blauen Himmel aufsteigen gelassen. Im Vorfeld hatten sie Karten be-
malt oder beschriftet, die anschließend mit Schnüren an den Luftballons 
angebracht wurden mit der Bitte an den Finder des Ballons, Rückmeldung 
zu geben, wo er ihn gefunden hat.

Schauen Sie doch einfach 
mal bei Youtube rein: 

„Zeit für Menschlichkeit – 
im Caritas SeniorenHaus 
St. Augustin Püttlingen“.

Wir freuen uns über Ihr 
Feedback!
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Bei strahlendem Sonnenschein fand 
die offizielle Tabletübergabe im Rah-
men des Programms Media 4 Care 
statt. Mit den beiden neuen Tablets, 
die von der IKK gesponsert wurden, 
können sowohl Bewohner und Mitar-
beitende ar-
beiten und 
gemeinsa-
me Erinne-
rungsarbeit 
leisten. 

Zur großen Übergabe sind neben Gesundheits- 
und Sozialministerin Monika Bachmann unter 
anderem auch cts Geschäftsführer Rafael Lun-
kenheimer, IKK Geschäftsführer Prof. Dr. Jörg 
Loth, Geschäftsführer Media 4 Care Carsten Clan-
get und Einrichtungsleiter Patrick Steuer zusam-
mengekommen. 

Bewohnerin Margarethe Emser zeigte 
den Anwesenden, dass man mit dem 
Tablet nicht nur Videotelefonie, son-
dern auch Bilder- und Musikrätsel ma-
chen kann. 

Zuvor präsentierte Sabine Reichert, 
Leiterin der sozialen Betreuung, im 
großen Saal den von ihr gedrehten 
Film „Zeit für Menschlichkeit“. Die 
Gäste waren sehr gerührt von dem 

in unserer Einrichtung ent-
standenen Video, das den 
Zusammenhalt der Mitarbei-
tenden zum Wohle unserer 
Senioren in dieser für alle 
schwierigen Zeit darstellte. 
Sie erntete großes Lob für ihr 
Engagement.

Tablets für Senioren
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Eine bange Frage, die uns 
tagtäglich beschäftigte, 
war: „Schaffen wir es, un-
sere Einrichtung Corono frei 
zu halten?“. Ja, wir haben 
es geschafft! Und wir sind 
stolz darauf. Wir haben 
alle Hygienevorschriften 
und Sicherheitsvorkehrun-
gen schnell umgesetzt und 
konnten somit die Gefahr 
einer Infektion eindämmen. 

Zwei Corona-Tests wurden in 
unserer Einrichtung durch-
geführt. Der erste Durchlauf 
umfasste einen Mund-Na-
sen-Abstrich sowohl bei 
den Bewohner und Bewoh-
nerinnen als auch bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Der zweite Abstrich 
wurde nur bei den Mitarbei-
tenden durchgeführt.

Ein großes Lob gilt unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die sich 
auch privat konsequent an die Ausgangs- und Kontaktbeschränkungen 
hielten und damit Schaden fern hielten. 

Ebenso Danke sagen 
möchten wir den Ange-
hörigen unserer Bewoh-
ner und Bewohnerin-
nen. Geduldig haben sie 
die Einschränkungen 
in Kauf genommen und 
uns mit vielen kleinen 
Gesten, Worten und Auf-
merksamkeiten ihr Ver-
trauen in unsere Arbeit 
vermittelt und uns stets 
auf´s Neue motiviert.

Corona-Tests waren negativ
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Lebensweisheiten

Die Fähigkeit, im Frieden mit anderen Menschen 
und mit der Welt zu leben, hängt sehr weitgehend 
von der Fähigkeit ab, im Frieden mit sich selbst zu 

leben.

( Thich Nhat Hanh )

Denke nicht so oft an das, was dir fehlt, sondern 
an das, was du hast.

(Marc Aurel)

Aquarell: Annemarie Barthel


